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Agitation gegen die

die Kareitsharte die mit allen dieſen Richtungen liebäugelt,
die Berechtigung, den Nationalliberalen J an Eifer vor

erdings ein Conto

und allein der Abwehr reaktionärer Fngriſfe auf 1
eien die beiden großen

liberalen Richtungen durch vollſtändige Uebereinſtimmung der
geren im Kampf gegen einen gemeinſamen Feind verbunden

ewiß ſind Angriffe auf Verfaſſungs- und Freiheitsrechte bis
weilen zurückzuweiſen, und es iſt natürlich und erfreulich, wenn
dabei die liberalen Parteien feſt e hege Allein in dieſer
negativen, abwehrenden Thätigkeit erſchöpfen ſich keineswegs die
politiſchen Aufgaben der Gegenwart, und es iſt einfach unwahr,
wenn behauptet wird, bei allen großen praktiſchen Entſcheidungen
ſeien die liberalen Parteien Schulter an Schulter geſtanden. Jn
großen nationalen und in den ſozialpolitiſchen Fragen iſt dies
eben nicht der Fall geweſen und auch keine Ausſicht, daß dies
anders werden könne. Gegenüber der ſozialreforma-
rer Geſetzgebung, dem Sozialiſtengeſetze, der
bevor re euordnung des Militärgeſetzes, der
überſeeiſchen Politik, auch der Wahrung der ſtaat-
lichen Rechte gegen die Curie und anderen großen nationalen
Fragen trennt die Nationalliberalen eine weite und ſchwer
lich mehr zu überbrückende Kluft von den Deutſch-
r innigen. Wir halten dieſe Fragen für mindeſtens eben
o wichtig, wie die Wahrung conſtitutioneller Rechte und die Ab

wehr reaktionärer Angriffe, und müſſen ſehr darauf halten, dieſe
Grenze nicht verwiſchen zu laſſen.“

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Bundesrath hält am Donnerstag ſeine letzte
Sitzung ab und wird ſich dann in die Sommerferien be
geben, nachdem zuvor der ſtändige Ausſchuß gewählt
worden, der während der Ferien hier beſtehen bleibt.
Dieſe Sommerferien werden vorausſichtlich bis zum An
fang des Monat September andauern, wo dann die
Sitzungen wieder aufgenommen werden. Jnzwiſchen wer-
den in den einzelnen Reſſorts der Reichsverwaltung be
reits die Vorbereitungen für die neue Legisla-
turperiode getroffen, und namentlich iſt man in dem
Reichsam: des Jnnern ſehr eifrig mit der Vorbereitung
der Vorlagen 1 dem Etat beſchäftigt, ſo daß dem
Bundesrath nach ſeinem w. genügendes
Material zur Arbeit er Etat wird auch dies
mal wiederum, wie das letzte Mal, ein für die Dauer
von zwei Jahren berechneter ſein, da die Reſultate
der 1883/84 und 1884/85, ſo weit manſie bis jetzt überſehen kann, durchaus befriedigende ſind
und eine Störung in der Verwaltung durch die Feſtſtel-
lung des Reichsetats für die Dauer von zwei Jahren
ſich in keiner Weiſe bemerkbar gemacht hat. Für die Ge
Hegchne aber das iſt unbeſtritten wird durch die

erathung des Doppeletats eine ganz erhebliche Zeiter
ſparni i die mit Rückſicht auf die jetzt vorliegende
r läg iche Geſetzgebung von ganz erheblicher Wich-
tigkeit iſt. Die Reichsregierung glaubt deshalb unter
dieſen obwaltenden Umſtänden von dem einmal betretenen
m nicht abweichen zu ſollen, ſo lange ſie nicht von der
Volksvertretung eine entſchiedene Willensmeinung dahin
vernommen, daß ſie dieſem Verwaltungsmodus entſchieden
nicht zuſtimmen könne.

Die Verhandlungenüber den Zollanſchluß Bremens,
welche nunmehr zu Ende geführt worden ſind, haben jeden
falls die ganz unberechtigt geweſene Anſchauung beſeitigt,
als ob in Berlin eine Bremen feindlich geſonnene Störung
vorhanden geweſen ſei. Das von den beiderſeitigen

chen Bürgerſchaft
wird, wie wir verſichern können, den Wünſchen Bremens
in weitgehender Weiſe gerecht. Den vielfachen irrthüm-
lichen Nachrichten gegenüber, welche in den Zeitungen
über dieſes Abkommen verbreitet wurden, können wir in
Kurzem folgendes melden:

Der Zollanſchluß erfolgt unter Belaſſung eines
im Nordweſten der Stadt gelegenen größeren
Freibezirks, der durch eine zollſichere Um-
ſchließung von der Umgebung abgeſchieden iſt,
und der Raum im Ueberfluß für die Entwickelung des
Handels gewährt; dem freien und unbehinderten Verkehr
in dieſem Freibezirk iſt in ausgedehnter Weiſe Rechnung
getragen; die Anlage von induſtriellen Etabliſſements,
welche Anfangs für dieſen Bezirk vorgeſchlagen war, iſt
jedoch fallen gelaſſen und ſolche Unternehmungen ſind dem
zufolge ausgeſchloſſen worden. Die Einrichtung dieſes
Freibezirks würde erfolgen auf Grund des S 107 des
Vereinszollgeſetzes vom I. Juli 1869, welcher lautet:

„Jn den wichtigeren Seeplätzen des Vereinsgebietes
können örtlich mit den Hafen in Verbindung ſtehende freie
Niederlage- Anſtalten (Freiläger) errichtet werden.

Derartige Niederlagen werden mit den Maßgaben,
welche die für die einzelnen Niederlagen zu erlaſſenden
Regulative enthalten, zollgeſetzlich als Ausland behandelt.
Die zur Ein und Ausladung, ſowie zur Lagerung be
ſtimmten Räume ſind durch ſichernde Umſchließung von
dem umgebenden Gebiete zu trennen.“

Auf Grund dieſer Beſtimmungen ſoll wie geſagt, ein
S geſchaffen werden, welcher den Bedürfniſſen
remens vollauf genügt. Als Entſchädigungsſumme,

welche das Reich an Bremen zu zahlen hätte, ſind 10 bis
12 Millionen Mark in Vorſchlag gebracht.

Um für die bevorſtehenden Wahlen Stimmung zu machen,
regen ſich ſowohl die national polniſchen Agitatoren in der
Provinz Dänemark,wiedie nationaldäniſchen in Nordſchleswig.
Der „Dziennik Poznanski“ hat ſich Verhaltungsmaßregeln

für die nationalpolniſchen Agitatoren im Hinblick auf die Lei-
tung der kommenden Reichstagswahlen im polniſchen
Sinne zurecht gelegt. Seine Weisheit gipfelt in der Forderung,
daß bei der bevorſtehenden Agitation für die Reichstagswahlen
polniſcherſeits recht gründlich verfahren werde und alle Mittel
zur Erreichung eines den Polen günſtigen Wahlreſultats in An-
wendung gebracht werden. Er empfieh i dieſem Zwecke, daß
vor Berufung der Kreis-Wählerverſammlungen die bisherigen
polniſchen Reichstagsabgeordneten ſieh mit den Kreis Wahl
comités wegen Erſtattung parlamentariſcher Rechenſchaftsberichte,
die ein Hauptfaktor der politiſchen W des Volkes ſeien,
verſtändigen. Dieſe parlamentariſchen Rechenſchaftsberichte ſollen,
wie das Blatt verlangt, nicht blos in J Wahlkreiſen,
in denen bei den letzten Wahlen polniſche Abgeordnete gewählt
wurden, ſondern auch in denen, welche durch deutſche Abgeordnete
im Reichstage vertreten waren, erſtattet werden.

Jn Nordſchleswig ſind es die nationaldäniſchen Agi-
tatoren, welche das Jhrige thun, um den däniſch redenden
Theil der Bevölkerung gegen die beſtehende Ordnung der Dinge
aufzuhetzen. Die Agitationen dieſer Leute haben aus der neu-
lichen Spritzfahrt nordſchleswigſcher Ultras nach Jütland und
den Jnſeln friſche Nahrung geſogen. „Folkebladet“ erzählt, daß
kürzlich in Hadersleben aus verſchiedenen Häuſern beim Vorbei
zuge eines däniſch geſinnten Vereins mit roth-weißen Flaggen
und Farben demonſtrirt worden ſei, und daß Theilnehmer auf
einer Luſtfahrt von Hadersleben nach Middelfart an den Kapitän
des unter deutſcher Flagge ſegelnden Dampfers allen Ernſtes
die naive Zumuthung geſtellt hätten, die Flagge zu ſtreichen. Jn
Sonderburg hat man neulich die Kriegerdenkmäler in demon
ſtrativer Weiſe mit däniſchen Flaggen geſchmückt, und aus Apen
rade wird gemeldet, daß eine junge Dame, von der Tour nachKopenhagen zurückkehrend, auf der Fahrt nach ihrem Heimaths

dorfe die Dannebrogsfahne wehen ließ. Dieſe Vorkommniſſe
mögen, als „Erfolge“ betrachtet, ſehr beſcheiden ſein, als „Symp-
tome“ aber ſind ſie immerhin beachtenswerth. Daß die Behörden
den agitatoriſchen Umtrieben gegenüber wachſam ſind, iſt ſelbſt
verſtändlich.

Einemerkwürdige Mißbilligung hat am 3. die „deutſch
freiſinnige“ Partei des Reichstages in Würzburg
erhalten. Unter Vorſitz des national-liberalen Profeſſors
Dr. Wislicenus hielt der Kolonialverein eine Sitzung.
Wie nun der Korreſpondent berichtet, erklärte Hofrath Dr.
J Namens der deutſch- freiſinnigen Partei ſeine

uſtimmung zu den Ausführungen des Redners
und den Beitritt zum Kolonialverein. Nach einer
langen, ſehr lebhaften Erörterung wurde folgende Zuſchrift
an den Herrn Reichskanzler beſchloſſen:

„Durchlauchtigſter Fürſt! Mit dem tiefen Bedauern, welchesdie gurügſtellung und Richterledigung der Dampferſubventions-

Vorlage ſeitens des r in den weiteſten Kreiſen auch in
unſerer Stadt hervorrief, verband ſich glücklicher Weiſe die höchſte
Genugthuung über die Stellung, welche die Regierung des Reiches
den kolonialen Fragen gegenüber einzunehmen gewillt iſt. Euer
Durchlaucht Zuſicherung des mächtigen Schutzes des Reiches
für alle energiſchen und r deutſchen kolonialen Unter
nehmungen haben auch im Süden des Reiches weiten und freudig
ſten Widerhall n und mit dem lebhafteſten Danke für
Euer Durchlaucht kräftiges Eintreten für die Wohlfahrt und
Ehre der Nation den feſten Vorſatz gezeitigt, überall dafür wirken
zu wollen, daß unſer Volk für unſere Größe und Weltmiſſion
mehr und mehr heranreife.

Die deutſch- freiſinnige Partei in Würzburg,
bemerkt hierzu der „Korreſp. v. u. f. D.“, verurtheilt
alſo auch die Verſchleppung der Dampfervorlage,
welche die Herren Eugen Richter, Rickert und Bamberger
auf dem Gewiſſen haben. Mögen ſie nur aus ſolchen An
h auch die Folgerungen ziehen, denn derlei

einungsäußerungen müſſen mehr ſein als bloße opportune
Kundgebungen ad hoe.

Ueber die neugegründete Bayeriſche Reichspartei,
welche in München viel Anklang gefunden hat, ſchreibt die
„Süddeutſche Preſſe“:

„Die für den Aufruf der „Bayeciſchew Reichspartei“bereits gefloſſenen zahlreichen ünteſchften von Männern

der verſchiedenſten Berufsſtellung und auch früher unter
ſchiedlich politiſcher Richtung in den einzelnen Tagesfragen

1884.

beweiſen, daß in den politiſch gemäßigten nationalen Volks
ſchichten übereinſtimmend der eine Gedanke beſteht, daß es
in München und in ganz Bayern noththut, die beider
ſeitigen politiſchen Extreme, die ultramontane,
wie die deutſch- freiſinnige Partei, in ihrem für das
Gemeinwohl nachtheiligen Einfluß entſchieden zu
bekämpfen und daß das in dem Aufrufe der „Bayeriſchen
Reichspartei“ niedergelegte Programm einen für weitere
Kreiſe annehmbaren Boden zur Vereinigung der in be-
zeichneter Richtung gleichgeſinnten und überhaupt auf einem
maßvollen Standpunkte ſtehenden Männer bietet.“

Ausland.
Frankreich. Der politiſche Radikalismus,

welchem das öffentliche Leben in Frankreich unterthan ge
macht worden iſt, hat zwar mit vielen „reaktionären Jn-
ſtitutionen“ gründlich aufgeräumt. Einige Ueberreſte aus
früheren Tagen aber hat er wohlweislich unangetaſtet
gelaſſen, vielleicht weniger aus ſubjektiver Vorliebe für
dieſelben, als weil ſelbſt ſeinem extrem-einſeitigen Rigoris-
mus ſoviel Einſicht verblieben iſt, um zu erkennen, daß
mit ihrer Beſeitigung die feſteſten Garantien des Staats
weſens dahinſinken würden, in welchem er es ſich zur Zeit
bequem gemacht hat. Dahin gehört vor allen Dingen die
Erhaltung der militäriſchen Disziplin. Ein
reguläres Heer ohne den Geiſt und die Pflege ſtraffer
militäriſcher Zucht iſt ein Meſſer ohne Heft, welchem die
Klinge fehlt, das geben die Politiker vom Schlage des
momentan jenſeits der Vogeſen herrſchenden Radikalismus
zu, und da die chauviniſtiſchen Revanchebeſtrebungen ſo
wenig als die thatſächlichen kriegeriſchen Aktionen der
Republik mit einem Meſſer ohne Griff und Klinge etwas
anzufangen wiſſen, ſo wird dem ſouveränen Volke, das
ſonſt bei jeder Gelegenheit als unbeſchränkter Selbſtherr
ſeiner Geſchicke gefeiert wird, in allen Tonarten immer
wieder die abſolute Nothwendigkeit vordemonſtrirt, während
der Dienſtzeit bei der Fahne ſich des Bewußtſeins ſouve-
räner Machtvollkommenheit zu un 7 der Bethätigungblinden Gehorſams zu emünpern. ei alledem läßt die

Disziplin im Herre viel zu wünſchen übrig, und man
würde in dieſer Beziehung weit häufigere Uebertretungen
zu verzeichnen haben, wenn nicht die herrſchenden Parteien
das Vertuſchungsſyſtem bis zur Grenze des Möglichen in
Anwendung brächten. Fälle freilich, wie die im heutigen
Hauptblatt gemeldeten Unordnungen von St. Cyr,
der Pflanzſchule des franzöſiſchen Offizierkorps, ſind zu
eklatant, ſowohl vom ſachlichen als politiſchen Geſichts-
punkte aus letzteres wegen der ſtattgehabten legiti
miſtiſchen Kundgebungen um von der herrſchendenRichtung ignorirt werden zu können. Es hat ſich der

ouvernementalen Kreiſe deshalb auch eine äußerſt lebhafteſittliche Entrüſtung bemächtigt, und könnte die Unbot-

mäßigkeit der Zöglinge von St. Cyr leicht der Ausgangs
punkt einer Reform des ganzen Syſtems werden.

Jn der Deputirtenkammer am Montag erwiederte auf eine
Anfrage des Deputirten Colla der Handelsminiſter Heriſſon,
gegen die Weiterverbreitung der Cholera ſeien alle für noth
wendig erachteten Vorkehrungen getroffen, der Geſundheitszuſtand
in Paris ſei ein vorzüglicher und es liege keinerlei Grund vor,die Feier des Rationglfeſtes am 14. d. M. zu verſchieben. Die

Regierung habe der Munizipalität von Paris volle Freiheit ge
laſſen, das Feſt ganz nach ihrem Belieben zu feiern. Der
Miniſterpräſident Ferry erklärte, er habe an dieſem Vormittag
die mit der Genehmigung der kaiſerlich nie Regierung
verſehene Urkunde über den Vertrag von Tientſin erhalten. Der
Vertrag ſei von den Chineſen verletzt worden, die Chineſen
hätten das Feuer auf die franzöſiſchen Truppen unter Umſtänden
eröffnet, die außer Zweifel ſtellten, daß es ſich um einen hinter
liſtigen Ueberfall gehandelt habe, es ſei daher eine Genugthuung
nothwendig. Die Regierung habe es, nachdem ſie im Monat
Mai d. J. auf eine Kriegsentſchädigung ſeitens Chinas ver-
zichtet, für ihre Pflicht gehalten, die chineſiſche Regierung daran
zu erinnern, daß derartige Vertragsverletzungen bezahlt werden
müßten oder eine Genugthuung erheiſchten. Die Regierung er
warte die Antwort der chineſiſchen Regierung, ſei indeß inzwiſchen
in der a den Verträgen Achtung zu verſchaffen und ſie werde
dies mit Mäßigung, aber mit einer durch nichts zu erſchüttern
den n thun. (Beifall.)n parlamentariſchen Kreiſen heißt es, die Regierung werde

ntſchädigung von 250 Millionen von China fordern.Wie die Pariſer „Agence Havas“ iſt in
einem am Montag Vormittag abgehaltenen Miniſterrath
beſchloſſen worden, in Folge der Verletzung des Vertrages
von Tientſin von der chineſiſchen Regierung eine Kriegs
entſchädigung zu verlangen. Dieſer Beſchluß iſt dem
ſich gegenwärtig in Shanghai aufhaltenden franzöſiſchen

Geſandten der bereits e mitgetheilt, wel
cher ihn ſofort nach Peking übermitteln ſoll. Der Mini-
ſterpräſident Ferry hat am Montag Vormittag den Kapitän
r welcher ihm das Inſtrument über
rachte, in welchem der TſungliYamen den Vertrag von
Tientſin hat.Einem Marſeiller Berichterſtatter, dem Redakteur des
Petit Marſeilles“, ſagte Fournier, daß die Angelegenheit vonLangſon natürlich außerordentlich bedauerlich wäre, aber ſeiner

Ueberzeugung nach nur zur Folge haben würde, der chineſi
ſchen Kriegspartei eine Demüthigung zu bereiten.
ſei aber nothwendig, daß Frankreich den Vertragsbruch energiſch
auffaſſe, ſowie eine ſtarke Entſchädigung verlange und behufs der
Sicherſtellung derſelben geeignete Punkte des Hineſiſchen Gebietes
beſetze. Gleichzeitig werden von mehreren Journalen Einzelheiten
über die Beſprechung Jules Ferry's mit dem chineſiſchen Ge
ſandten LiFongPao veröffentlicht, der bekanntlich von Berlin
hier eingetroffen iſt. Der Konſeilpräſident ſoll hierbei dem Sike
ſiſchen Diplomaten gegenüber eine äußerſt heftige Sprache geführtund erklärt haben, Frentrejch werde vor keinen Opfern zurück-

ſchrecken, um eine gingen Genugthuung für den Treubruch
e n die genaue Ausführung des Vertrages von Tientſin

ungen.
Die in Paris am Montag Abend eingegangenen

Nachrichten aus Toulon und Marſeille lauten weniger
befriedigend. Die erhoffte Verminderung der Epidemie iſt
noch nicht eingetreten. Trotzdem hält das Miniſterium

eine



an dem Beſchluſſe feſt, das Nationalfeſt vom 14. Juli
nicht hinauszuſchieben, was übrigens nur anginge,
wenn die Kammern denſelben Beſchluß faßten, da der 14.
Juli als nationaler Feiertag kraft eines en beſteht.
u die Meldung, daß das Miniſterium den Antrag der
Radikalen auf allgemeine politiſche Amneſtie anläßlich des
14. Jul. bekämpfen und nur einzelne Begnadigungen ein
treten laſſen will, ſchlägt Rochefort vor, daß alle wahren
Republikaner am 14. Juli anſtatt der Fahnen Trans
parente mit dem Worte „Amneſtie“ aufhängen.

Jn Norwegen beginnt ſich die Herrſchaft der Radi
kalen in fühlbarer Weiſe geltend zu machen. Ein Beiſpiel
davon liefern die ſeitens des Storthings zu bewirkenden
Beamtenwahlen für die norwegiſche Bank und die Hypo-
thekenbank, welche am Dienstag vorgenommen wurden.
Von dem Wahlcomitee, das dieſe Angelegenheit vorzu
bereiten hat, waren 86 Candidaten, worunter ſich nur ein
einziger befand, welcher der Rechten angehört, nominirt,
wodurch eine Anzahl von Beamten, die theilweiſe bis zu
36 Jahren im Bankdienſte geweſen, indeß das Unglückhatten, Anhänger der verfaſſungstreuen Partei zu en

aus ihrem Amte verdrängt werden ſollten. Wie nicht
anders zu erwarten, ging der Antrag durch, und iſt nur
ein Anhänger der Rechten wiedergewählt worden.

Von Intereſſe iſt noch die heute eingehende Nachricht,
daß ein ſeitens eines radikalen Mitgliedes des Reichs
tages geſtellter Antrag „die Büſte Sverdrup's im Stor-
thingsſaale aufſtellen zu laſſen“, einſtweilen ad acta gelegt
wurde, indem man ſcheinbar ſteigt bei den jetzt am
Ruder befindlichen Radicalen doch einmal eine Art von
Anſtandsgefühl auf die Entſcheidung ausſetzte, nachdem
man ſich von den Rechtenmitgliedern ſogar hatte ſagen
laſſen müſſen, daß die Aufſtellung der Büſte eines
noch lebenden Mannes bisher unerhört ſei.

Ueber die von Sverdrup beantragte und vom Storthing
angenommene Erweiterung des Wahlrechts und ihre Con-
ſequenzen haben wir ſchon im Leitartikel der Sonnabend
Nummer gehandelt.

Egypten. Die egyptiſche Frage zeigt wieder
einen ſehr bedrohlichen Charakter. Die Sache des Mahdi
ſcheint mächtig im Wachſen zu ſein, ja man glaubt bereits
einen Einfall ſeiner Schaaren ins eigentliche Egypten be-
fürchten zu müſſen. Eine intereſſante Mittheilung über
den eigentlichen Charakter der ganzen Bewegung geht dem„Daily Telegraph“ aus Kairo zu. Danach ſoll ſie An
hängerzahl ſich fortwährend mehren. Jn Kairo begünſtigt
die ganze Brüderſchaft der Senuſſi, jener Jeſuiten desJslam, feine Sache. Die Mitglieder der Elhazar in Kairo,

der größten mohamedaniſchen Univerſität, hielten vor dreiWochen eine geheime Sitzung, in welcher ſie ſich zu Gunſten

der religiöſen Anſprüche des Mahdi erklärten, und die
Univerſität bereitet eine Flugſchrift vor, welche ausführt,
daß ſeine Merkmale mit den in der Apokrypha des Korans
enthaltenen Weiſſagungen völlig übereinſtimmen. Es ſcheint,
daß der Mahdi ſ4 jetzt klugerweiſe nur als einen „Vor-
läufer“ des wirklichen Mahdi darſtellt. Dieſe Anſchauung
wird von ſeinen Anhängern angenommen. Um die Ver-
wicklung noch verworrener zu geſtalten, taucht auch noch
der alte ſchlaue Ex Khedive Jsmail Paſcha mit ſeinen
Anſprüchen ſcheinbar wieder auf. Man erfährt, daß Mr.
Gladſtone mit ihm bereits eine Unterredung gehabt habe,
und in Konſtantinopel iſt man geneigt, daraus zu ſchließen,
daß derſelbe demnächſt wieder auf den Thron in Kairo
kommen werde. Demgegenüber wird die Hohe Pforte mit
allem Nachdruck auf ihren eigenen Rechten beſtehen.
Muſurus Paſcha hat den Auftrag erhalten, dem Ueber-
einkommen wegen der Neutraliſirung Egyptens zu opponiren,
falls die Oberhoheitsrechte des Sultans nicht völlig dabei
ewahrt werden. Außerdem macht die Türkei gegen dasſraggoſſchengliſche Uebereinkommen die Bemerkung geltend,

daß die engliſche Beſetzungsfriſt noch abgekürzt werden
könne. Dazu kommt ſchließlich, daß auch noch Manches
Frirn England und Frankreich glatt zu machen iſt.
Man vermuthet ſogar, daß Waddington's Reiſe nach Parisim Grunde eine ſche weſentliche Abänderung des Ueber-

einkommens ſelbſt bedeute.
Jnzwiſchen ſind die finanziellen Beigeordneten der

Konferenz bei der Arbeit. Eine Sitzung haben ſie bereits
abgehalten, und auch eine zweite Sitzung der Konferenz
ſt dürfte nach Waddington's Rückkehr ſehr bald er-
olgen.

Zufolge einem Telegramm des Mudir von Dongola
ſind ein Offizier und 25 Soldaten, welche der Metzelei
in Berber entgingen, in Dongola angekommen; ſie be-
ſtätigen die Nachricht von dem Falle Berber's. Man
glaubt, der Mudir ſei mit dem Rückzuge nach Wady Halfa
einverſtanden. Der Alexandriner Korreſpondent der „Times“
will ein Privattelegramm aus Dongola erhalten haben,
welches beſagt, daß der Krieg vorüber ſei, wenigſtens in
ſofern die Engländer in Betracht kommen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 7. Juli.

Der Kaiſer gedenkt, wie verlautet, bei ſeiner
diesjährigen Rückkehr von den Badereiſen, welche auf An
fang Auguſt feſtgeſetzt iſt, nicht, wie in früheren Jahren
auf Schloß Babelsberg Aufenthalt zu nehmen, ſondern
leich wieder das hieſige Palais zu beziehen. Es war
er Wunſch der Kaiſerin, mit ihrem erlauchten Gemahl

den Reſt der Sommermonate auf dieſem idhylliſchen
Schloſſe zu verleben, doch ſoll der Kaiſer auf eine dies
bezügliche Anfrage ſeiner Gemahlin ſich dahin geäußert
haben, a ihm die Zimmer in Babelsberg bei der vor-
gerückten Jahreszeit zu kalt ſeien.

Von einem Lebensretter unſeres Kaiſers berichtet ein
Correſpondent aus Ems die folgende intereſſante Geſchichte:
Vor 30 Jahren im Sommer 1854, machte der Kaiſer, damals
noch Prinz von Preußen, eine Reiſe nach Oſtende und nahm
gleich nach der Ankunft ein Bad in der See. Sei es nun, daß
er von der Reiſe ermüdet war, oder daß eine andere Urſache
mitwirkte, es wandelte ihn eine Schwäche an, und er war in
Gefahr, unterzugehen. Ein v Peerblock aus Verviers, der
ffanis dort anweſend war, ſah das Ringen des Badenden und

rzte ſich wie er war mit den Kleidern in's Waſſer, und es ge
lang ihm, den ihm ganz Unbekannten in dem Augenblick zu er
reichen, da dieſen die Kräfte verließen, und er ohnmächtig wurde.
Herr Peerblock trug ihn an's Land, brachte ihn in eine Kabine
und rieb und bürſtete den n en etwa 20 Minuten lang,
bis Aerzte herbeikamen, die Herren Verhagen und Janſe, deren
Bemühungen auch bald mit Erfolg gekrönt wurden. Nun erſt

erfuhr Herr Peerblock, wen er gerettet hatte, dem Prinzen aber
blieb ſein Name unbekannt, da er ſich alsbald entfernt hatte.
Bei ſeiner Anweſenheit hier in Ems gelangte dieſe Thatſache
zur Kenntniß Sr. Majeſtät. Der Kaiſer war hocherfreut, ſeinen
damaligen Lebensretter kennen zu lernen und ihm auch öffentlich
ſeine Dankbarkeit zu bezeugen. Er ließ ihn ſich daher geſtern
(1. Juli) auf dem Spaziergang vorſtellen und unterhielt ſich
lange Zeit auf das Huldvollſte mit ihm in Gegenwart ſeines
Gefolges und eines zahlreichen Publikums

Das Leichenbegängnifz des verſtorbenen vormaligen
Generalpoſtdirektors Richard v. Philipsborn hat am
Montag Vormittag 10 Uhr unter Theilnahme weiteſter Kreiſeauf dem Kirchhof ber Matthäigemeinde ſtattgefunden. Hunderte
von Leidtragenden umſtanden den blumengeſchmückten Sarg, der
in der Kapelle auf ſchwarzem Katafalf aufgebahrt war. Der
Bruder des Entſchlafenen, preußiſcher Geſandter in Kopenhagen,
war hierhergeeilt, um an der Spitze der übrigen Familie an dem
TrauerAktetheilzunehmen. Die Poſtverwaltung war durch Staats
ſekretär Stephan verſönlich vertreten. Jn Vertretung der
Preußiſchen r an deren SpitzeHerr von Philipsborn nach ſeinem Rücktritt von der Verwaltung
des Poſtweſens Jahre hindurch geſtanden war der Präſident
derſelben, Unterſtaatsſekretär a. D. Pr. Jacobi erſchienen.

Eine intereſſante geſchichtliche Reminiscenz,
aus welcher hervorgeht, wie nahe dem evangeliſchen
Deutſchland ſchon zu Anfang des 17. Jahrhunderts eine
ge Kolonialpolitik gelegt war, welche wie ſo vieles

ndere, der dreißigjährige Krieg vernichtete, ruft folgende
zeitgemäße Einſendung des „Schwäbiſchen Merkur“ ins
Gedächtniß:

„Der Tag von Heilbronn war vorüber der Konvent ge
ſchloſſen, da hielt der „eiſerne Reichskanzler“ Schwedens, wie ihn
Schiller bezeichnet, Oxenſtierna, den verſammelten Ständen im
Namen der Krone Schweden noch folgenden S „Daß der
höchſtſelige König im Jahre 1626 auf Angeben Wilhelm Uſſelings
von Antwerpen eine neue Schifffahrt nach Oſt und Weſtindien
erfunden und mit ſonderbaren Privilegien begabet, auf einen
Kaufhandel und eigene Compagnie dahin abgerichtet, daher er
im Namen der Krone Schweden ihnen Evangeliſchen Ständen,
freie Macht gäbe, in ſolche Compagnie zu treten, mit dem Ver
ſprechen die gegebenen Privilegien auch noch gegen ſie zu er
weitern. Da nun die Stände ein ungemeines Belieben daran
erzeugten, übergab ihnen der Reichskanzler nicht allein das von
dem Könige Guſtav Adolf gegebene Privilegium, ſondern auch
die Erweiterung deſſelben ſo der König kurz vor der Schlacht
bei Lützen auf ſeine Bundesgenoſſen in Deutſchland gerichtet, und
führte hiernächſt die Urſachen an, warum ſich dieſe neue Compagnie
ſonderlich für die Teutſchen wohl ſchicke und ihnen zum Nuzen

ereiche.“ Solches iſt zu leſen in Joh. Ludw. Gottfrieds hiſt.
Chronik, Frankfurt a. M. 1745. Mit der Schlacht bei Nörd-

ins aber auch die Jdee zu einem ſchwediſch deutſchen
Kolonialbündniß verloren. Und jetzt? Groß und allgewaltig
iſt nach 250 Jahren aus dem Herzen der deutſchen Nation ſelbſt
der Gedanke wieder erſtiegen und die Erben des Sieges bei
Nördlingen werden ihn, ſo gern ſie auch möchten, nicht mehr
unterdrücken.“

Die Gemahlin und die Kinder, ſowie auch das Gefolge
des kürzlich in Soden verſtorbenensruſſiſcheng Generals Grafen
v. Totleben trafen am Montag Vormittag mit der Leiche
deſſelben auf der Durchreiſe nach Petersburg um 10 Uhr 51
Minuten. in Berlin ein. Die Leiche wurde ſofort auf der Ver
bindungsbahn nach der Oſtbahn übergeführt. Die Familie des
Verſtorbenen verblieb den Tag über in aller Zurückgezogenheit
in ihrem Hotel, wo dieſelbe im Laufe des Nachmittags die
Kondolenzbeſuche der Mitglieder der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft
empfing. Am Abende hat die Familie Totleben um 11 Uhr 8
Minuten Berlin wieder verlaſſen, um die Ueberführung nach
Petersburg fortzuſetzen

Auf Burg Nideck im Elſaß hat am vorgeſtrigen
Sonntag der Vogeſenklub die feierliche Einweihung einer
Gedenktafel für Adalbert von Chamiſſo vollzogen, durch
deſſen le Wie dichteriſche Geſtaltung der Sage von
dem dortigen Rieſenfräulein die Burg in Deutſchland
bei Alt und Jung bekannt geworden.

Von einem Dynamit- Attentat auf den Eiſen
bahnzug auf der Strecke Divacca-Pola meldet ein
Privattelegramm der „Frkf. Z.“: Am Donnerstag wurde
in Divacca ein Burſche verhaftet, welcher gegen den aus
Wien eintreffenden Courierzug eine Petarde ſchleuderte.
Derſelbe gab an, von einem Unbekannten das Packet mit
dem Bedeuten erhalten zu haben, es gegen Belohnung
von fünf Gulden gegen den Wiener Zug zu werfen. Von
der Art des Gelingens hänge es ab, ob er nächſter Tage
auf gleiche Weiſe viel Gold verdienen wolle. Die Petarde
war eine mit Pulver gefüllte Bleikapſel. Die Per-
ſonalbeſchreibung des Unbekannten paßt vollkommen auf den
in der Oberdank'ſchen Bombenaffaire verwickelt geweſenen
Ragoſa. Jn Jgſtrien und an der italieniſchen Grenze
wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen. Die Bahn-
ſtrecke wurde ſcharf bewacht.

Der Kaiſer von Oeſterreich und Kronprinz Ru
dolf ſind am Montag Morgen 6 Uhr in Pola eingetroffen
und von der Bevölkerung mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen
empfangen worden. Nach der Beſichtigung der Land und
See Truppen und nach dem Beſuch der Befeſtigungswerke,
begaben ſich der Kaiſer und der pur re unter leb-yaſten Hurrahrufen der verſammelten Volksmenge und

unter dem Salutſchießen der Kanonen an Bord der kaiſer
hen Yacht „Miramar“, wo das kaiſerliche Hoflager auf
geſchlagen wurde und wo der Kaiſer alsbald Meldungen
entgegennahm und Deputationen empfing.

Ein Wolkenbruch iſt am Mittwoch in der Um
gegend von Caſſel niedergegangen. Das AhneFlüßchen
erreichte in Folge deſſen eine ſeit 30 Jahren nicht vorge-
kommene Höhe und die dadurch veranlaßte Ueber
ſchwemmung der umliegenden Felder war eine äußerſt
verderbliche. Ganz beſonders ren wirkte der mit
dem Unwetter verbundene Hagelſchlag. Der Nachmittags
ſchnellzug von Weſtfalen war mit großen Eisſtücken förm
lich bedeckt; ganze Aecker zeigen nur noch das Bild furcht-
barſter Zerſtörung und mancher nicht verſicherte Landwirth
ſieht trüben Auges in die Zukunft. Die reißenden Fluthen
nahmen viel Vieh, als Schweine, Hühner c. mit hinweg.
Augenzeugen verſichern daß die Hagelkörner auf großenStrecken in der Höhe von einem Falben Fuß gelegen

haben.
Eine Lebensrettung durch zwei Damen wird

aus Hamburg gemeldet. Am Sonnabend Nachmittag ge-
rieth die Gouvernante der Frau Direktor Uhl („Ham-
burger Hof“ in r in Oevelgönne beim Baden zu
weit in den Strom und ſank unter. Dies ſahen die ſich
in der Badekarre befindende Frau Direktor Uhl und ein
r Holſten, welche Beide nachſprangen und die dem

rtrinken nahe retteten. Nach vieler Mühe gelang es,
die Gerettete wieder ins Leben zurückzurufen.

Die Gatten gefeierter Künſtlerinnen ſcheinen
von einem eigenthümlichen Unſtern verfolgt zu werden.
Vor zwei Jahren wurde in Paris der Gatte der Nilſſon
plötzlich wahnſinnig infolge von Verluſten, die er an
der Börſe erlitten ſagten die Einen; infolge ehelicher

Vorgänge behaupteten die Anderen. Er ſtarb kurze Zeit
darauf im Jrrenhauſe. Unlängſt iſt der Mann der Judic
in Cannes einem Lungenleiden erlegen, und augenblicklich
ſchwebt der Gemahl einer anderen pariſer Diva in höchſter
Gefahr. Monſieur Larcher, der Gatte der pikanten
Théo, leidet an einer Blutzerſetzung, die jeden Augenblick
eine tödtliche Wendung nehmen kann.

Der Einzug der Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen
in Petersburg hat dem „Hamb. Corr.“ zufolge den
Sturz des als Deutſchenhaſſer bekannten Ober-
hofmarſchalls Naryſchkin mittelbar herbeigeführt.
Der Adjutant des Großherzogs von Heſſen unterhielt ſich,
bevor ſich der Zug in Bewegung ſetzte, in zwangloſer
Weiſe mit dem Stallmeiſter Tolſtoi auf dem Perron des
Nikolaibahnhofes. Naryſchkin ſtand in der Nähe. Jn
dieſem Augenblick gingen zwei Damen vorüber, von denen
die eine dem Adjutanten durch ihre Schönheit auffiel.
Er erkundigte ſich daher bei Tolſtoi, wer ſie ſei. Noch
ehe Tolſtoi antworten konnte, wandte ſich Naryſchkin um
und ſagte zu dem heſſiſchen e mit ſpöttiſchem Lächeln
„C'est Mme de Kolomine“. Der durch dieſen vollſtändig
unmotivirten Ausfall gegen ſeinen Souverän ſchwer be-
leidigte Offizier eilte, trotzdem Tolſtoi ihn z beruhigen
ſuchte, ſofort zum Commandirenden des Kaiſerlichen Haupt
quartiers, General Richter, und beſchwerte ſich über
Naryſchkin. Als der Kaiſer von der Sache erfuhr, ſoll er
geſagt haben „Nun, Naryſchkin's Maß iſt voll“ und der
Herr S erhielt darauf Gelegenheit, ferngert über den Wechſel der Dinge auf Erden nach
udenken.

Eine Dynamit-Mine iſt laut Meldung der Wiener
„N. Fr. Pr.“ vom Sonntag auf der Strecke Divazza-
41 der Jſtrianer Staatsbahn aufgefunden worden.

ie Thäter ſind noch unbekannt. Bekanntlich paſſiren
Kaiſer Franz Joſef und Kronprinz Rudolf auf der Fahrt

zum Flottenmanöver nach heute jene Strecke.
Eine engliſche SteuerVerweigerin, welche wie es ſcheint.

die Lorbeeren John am e nicht ſchlafen laſſen, iſt Miß
enrietta Müller. ieſe engliſche Dame mit deutſchem

Namen geht von dem Grundſatze aus, welchen die Koloniſten
Nordamerikas in ihrer Unabhängigkeits- Erklärung als den erſten
Grund ihrer Auflehnung bezeichneten, nämlich daß jegliche
Beſteuerung ohne Mitwirkung der Beſteuerten an den
Geſchicken des Landes Tyrannei ſei. Da nun die Frauen Eng-
lands ſich nicht bei den Wahlen für das Parlament betheiligen
dürfen, ſo weigert ſich Miß Müller, die von dem Parlamente
aufgelegten Steuern zu bezahlen. Geſtern erhielt dieſe Weiger
ung einen theatraliſchen Abſchluß. Nachdem nämlich die ver
ſchiedenen Termine verſtrichen waren, welche das Geſetz ſäumigen
Steuerzahlern geſtattet, erſchienen die Exekutoren und legten auf
verſchiedene, nebenbei ziemlich koſtbare Möbel der reichen Steuer
Verweigerin Beſchlag. Miß Müller, welche von dieſer Exekution
Kenntniß zuvor hatte, verſammelte als Zeuginnen dieſer Tyrannei
in ihrem Salon eine bedeutende Anzahl der entſchiedenſten
„Frauenrechtlerinnen“, welche ſich in lebhaften Haranguen gegen
die Gewaltthat ergingen. Eine Anzahl von Müßiggängern
wurde ebenfalls durch das ſeltſame Schauſpiel angelockt, ſo daß
die Exekutionskomödie eine ganz vollſtändige wurde. Miß Müller
blieb „hart“ bis zum letzten Augenblick. Die Exekutoren boten
ihr an, die mit Beſchlag belegten Gegenſtände ihr zu verkaufen,
ſo daß die Exekution blos eine formelle wäre; allein die Steuer
verweigerin lehnte dieſes Kompromiß entſchieden ab, und ſo
wurden denn der ſchöne Schreibtiſch und h r von
den Häſchern des Geſetzes grauſam auf einen Möbelwagen ge
t m fortgenommen. Trotzdem iſt London ganz ruhig
geblieben!

Parlamentariſches.
Durch die Beförderung des bisherigen Landraths des

Kreiſes Namslau Dr. jur. Wilhelm von Heydebrand
u. d. Laſſa zum Geh. Reg. und vortragenden Rath im Mini-
ſterium für Landwirthſchaft 2c. wird das Mandat des 3. Bres
lauer Wahlkreiſes zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe (Warten
bergNamslauOels) erledigt.

Bevor der preußiſche Miniſter des Jnnern von Putt-
kamer ſeinen diesjährigen Sommerurlaub angetreten hat, haben,
wie wir hören, Verhandlungen mit den Rei R ſtattgefunden über die Anberaumung des Termines für die nächſte

Reichstagswahl. Es iſt, wie wir hören, hierbei zwar noch kein
definitiver Termin für die Abhaltung der Wahl feſtgeſetzt worden,
jedoch hat man ſich dahin geeinigt, daß die Wahl in der erſten
Hälfte des Monat Oktober abgehalten und nicht
über den 20. Oktober hinausgeſchoben werden ſoll. Die
Vorbereitungen für die Wahlen ſollen demnach ſchon jetzt nach
Möglichkeit in Angriff genommen werden, um ſeiner Zeit für
alle Eventualitäten vorbereitet zu ſein.

Cholera
Jn Toulon betrug bis Montag Abend die Zahl der

im Laufe des Tages an der Cholera Geſtorbenen 7.
Jn Marſeille ſind Montag Vormittag 11 Uhr bis

zum Abend 8 Perſonen an der Cholera geſtorben.
Die Nachricht italieniſcher Blätter von dem Vor-

kommen eines Cholerafalles in Verona wird amtlicher
Seits für unbegründet erklärt, der Geſundheitszuſtand in
ganz Italien ſei fortgeſetzt ein günſtiger.

Halle, den 8. Juli.
Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtgttet.)
Heute Vormittag 11 Uhr wurde auf dem Stadt

gottesacker unter äußerſt reger Betheiligung der Mitglieder
der hieſigen Freimaurerloge, Stadtſchützengeſellſchaft und
ſonſtiger Bürger die ſterbliche Hülle des plötzlich dahin
geſchiedenen Herrn Apothekenbeſitzers Moritz Thamm zur
ewigen Ruhe beſtattet. Herr Archidiaconus Pfanne hielt
vor der Leichenhalle die tief ergreifende Trauerrede, ſprach
auch am Grabe das Gebet und ertheilte den Segen. Die
Halleſche Stadtmuſikkapelle geleitete den Conduct unter
einem Trauermarſch nach der Gruft und ein Hornquartett
beſchloß den traurigen Akt mit dem Blaſen des Liedes
„Es iſt beſtimmt in Gottes

Die hieſige Neumarkt-Schützen Geſellſchaft
hielt geſtern Vormittag im Kaffeegarten zu Trotha in
altgewohnter Weiſe ihr diesjähriges großes Königs-ſchießen ab, bei welcher Gelegenheit Malermeſſter

Seebe Herrn Rentier Reiling zum Schützenkönig ſchoß.
Bisheriger Schützenkönig war Herr Maurermeiſter Kuhnt,
welcher die Königswürde bei dem ſtattfindenden Feſteſſen
abgiebt und dem neuen König überträgt. Die mit dieſem
Schießen verbundenen Feſtlichkeiten: Concert, Feſteſſen,
Ball, werden heute im Geſellſchaftshauſe ab gehalten werden.

Der hieſige Werkmeiſter-Verein, Bezirksverein des
allgemeinen Deutſchen Werkmeiſter-Verbandes, hielt geſtern Aben
in „F. Kohls Reſtaurant“ unter Vorſitz des
ſeine Monatsverſammlung ab, in welcher zunächſt 4 neue Mi
glieder aufgenommen würden, ſo daß der Verein jetzt über
Mitglieder zählt.
Verband angeregte Frage bezüglich der

Eine längere veranlaßte die n
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fällen. Vom BezirksVerein Gladbach angeregt, war dieſe An
gelegenheit auf dem am 29. Juni d. J. in Düſſeldorf abgehaltenen
Verbandstage mit beſprochen und beſchloſſen worden, bis zur de
finitiven Geſtaltung, ein Proviſorium einzuführen, das unter fol
genden Beſtimmungen vom 1. Auguſt d. J. ab in Kraft treten
ſoll: Bei eintretenden Sterbefall eines Verbandsmitgliedes er-
halten deſſen berechtigte Hinterbliebenen aus der Verbandskaſſe
400 ſtirbt die Ehefrau eines Mitgliedes, ſo erhält dieſer 150 .4
Sterbegeld. Dieſe Beiträge werden durch eine Umlage bei ſämmt-
ſchen Verbandsmitgliedern gleſchmäßig gedeckt. Auf dem Oſtern
1885 in Caſſel ſtattfindenden s wird dieſe Angelegen
heit verhandelt werden. Sodann wurde noch die am Sonntag
in Gemeinſchaft mit Leipziger Collegen veranſtaltete Partie indas Saalthal (Bad Wittetind) 2c. beſprochen und eine baldige
Wiederholung einer ähnlichen Partie in Ausſicht geſtellt.

Herr G. Gruhl hierſelbſt hat ein Patent er
halten auf einen Trocken Apparat für Braunkohlen.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde die
unverehelichte Bertha Matern von hier wegen Todtſchlage
ihres 10 Tage alten Kindes weiblichen Geſchlechts unter
Annahme mildernder Umſtände zu 5 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Der Güter
expedient Wilde von hier wurde wegen Unterſchlagung in
amtlicher Eigenſchaft empfangener Gelder zu 3 Monaten

Gefängniß verurtheilt. ßVor dem Königl. Schöffengericht III. hierſelbſt
ſtand geſtern Vormittag u. A. auch der ausbeſitzer undFuhrherr Friedrich Hoffmann ten wohn
haft, wegen Thierquälerei. Der Thatbeſtand iſt unſern
Leſern jedenfalls noch aus der diesbezüglichen damaligen
Anzeige des Thierſchutz-Vereins bekannt. Hoffmann hatte
einen Stubenhund in roher Weiſe gemißhandelt und den
ſelben ſodann noch lebend in die Düngergrube geworfen,
von welcher Stelle der Droſchkenbeſitzer Blanck das völlig
erſchöpfte Thier rettete. Hoffmann wurde in die wohl
verdiente Strafe von 14 Tage Haft genommen.

Auf dem hieſigen Stadtbauamte wurde heute Vormittag
eine Submiſſions- Verhandlung abgchalten, betreffend die
Ausführung der Eiſenconſtruction nebſt den dazu ge-
hörigen geringfügigen Maurerarbeiten zur Verbreiterung der
„ſchwarzen Brücke“ in der Herrenſtraße, veranſchlagt auf
13000 Mark, wovon bei der Submiſſion 9164 Mark in Betracht
kommen. Es lagen folgende 4 Offerten vor J. M. E. Seidler
in LindenauLeipzig ca. 25,8 pCt. Reuter und Straube 15,2 pCt.
Hingſt und Scheller 8 pCt. H. Schumann 5 pCt., ſämmtlich
unter dem Koſtenanſchlag.

Ein erſchütternder Unglücksfall hat ſich
geſtern Nachmittag auf der Strecke zwiſchen Bahnhof
Gröbers und Schkeuditz ereignet. Der in Leipzig
wohnhafte verheirathete Bremſer Hoyer war zur gedach-
ten Zeit mit Kiesfahren beſchäftigt, wobei er das Unglück
hatte, auszugleiten und unter die Räder der nachfolgen
den Wagen zu gerathen. Es wurden ihm hierbei beide
Beine am Oberſchenkel abgefahren, welche ſchreckliche Ver
letzungen ſeine ſofortige Ueberführung nach der hieſigen
Klinik erforderlich machten.

Der gijährige Sohn des Schneidermeiſters Gröbel
von hier, Zenkergaſſe Nr. 3 wohnhaft, ging geſtern Abend
mit ſeinen Eltern nach der Rabeninſel. Während des
Aufenthaltes daſelbſt begab er ſich mit einigen andern
Knaben nach dem Anlege-Platze der Kähne, beſtieg einen
derſelben, fiel aber von demſelben ins Waſſer und er
trank. Obgleich durch den Fiſchermeiſter K. Hoffmann
der Knabe bald darauf wieder aus dem Waſſer gezogen
wurde, blieben die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche
doch ohne Erfolg.

Eine Reihe von Diebſtählen werden uns heute
wiederum r und theilen wir aus denſelben Folgendes
mit: Der 20jährige Arbeiter A. Däne von hier ſtieg in der
Nacht vom Sonntag zum Montag mittelſt einer Leiter, welche
er ſich am Abend vorher aus einer Gärtnerei am Mühlgraben
verſchaffte, in ein in der erſten Etage belegenes Zimmer des
Vogelhändler Reiſel'ſchen Hauſes an der Halle und eignete
ſich dort circa 18 Stück der verſchiedenſten Vögel an. Nun
wollte der Vogel auf der Leiter wieder davonfliegen; der Re
vierwächter hatte die angelehnte Leiter bemerkt und Lärm ge-
ſchlagen, infolgedeſſen der Dieb die Flucht ergriff, aber eingeholt
wurde. Von den geſtohlenen Vögeln, welche der Dieb alle in
ſeinen Taſchen verborgen hatte, waren einige auf der Flucht er
drückt, einige davongeflogen, während den Reſt R. zurückerhielt.

Jn einer Badeanſtalt in den Weingärten wurde am Sonn-
abend Nachmittag einem hieſigen Handelsmanne, während er
ſich badete, ſeine filberne Cylinderuhr mit werthvoller goldener
Kette geſtohlen. Gleich an demſelben Nachmittage wurde hier

bei einem Trödler die Uhr und andern Tags auch hier in der
Stadt der Dieb in der Perſon eines 20 jährigen Arbeiters
Boerner aus Dresden, der ſich gegenwärtig hier aufhielt, er
mittelt. Die Kette will B. an einen ihm unbekannten Frem
den“ vergeben haben, der ſie habe verkaufen wollen und damit
ſpurlos verſchwunden ſei. Jn einer andern Badeanſtalt, eben

falls in den Weingärten, wurde am andern Tage Nachmittags
auf gleiche Art einem jungen Kaufmanne von hier ſeine Uhr mit
Kette geſtohlen.

Kirchliche Anzeige.
St. Moritz: Mittwoch den 9. Juli Vormittags 10 Beichte und

Communion Diakonus Nietſchmann.

Für die an Trichinoſe Erkrankten in Strenz-Naun
dorf gingen ferner bei uns ein: Frau Bergh. J. 10
v. D. 10 X. 3. 1

Weitere Gaben nehmen wir gern an.
Halle, 8. Juli 1884.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Für den bruſtkranken Familienvater gingen bei uns

ein: Paſtor S. 1,50 E. A. in U. N. 3 C. H.
10 X. 9. 1

Weitere Gaben nehmen wir gern an.
Halle, 8. Juli 1884.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer HOriginal-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattet.)
Eilenburg, d. 7. Juli. Schon wieder wäre dem fahr-

läſſigen Umgehen mit Schußwaffen beinahe ein Menſchen
leben zum Opfer gefallen. Der Knecht Leuſchner in Steubeln
bei Eilenburg hatte in dieſen Tagen einen zweiläufigen Revolver
geladen, ſogar mit Zündhütchen verſehen und unvorſichtiger
Weiſe in einem Kummtkaſten, der ſich vor dem Stalle ſeines
Dienſtherrn befand, Der 15 jährige Mitknecht
Lerſcht hatte nun aus demſelben Kaſten etwas zu holen und fand
jenen Revolver. Er nahm ihn heraus und rief der Dienſtmagd
Bock, die ſich mit einer andern Magd in der Nähe befand, zu,
ſie möge doch einen Augenblick warten. Da ſelbige die Be-
wegunge des Lerſcht nicht beobachten konnten, näherten ſie ſich
ohne Scheu, als plötzlich ein Schuß krachte, der ſein Ziel auch
nicht verfehlte, denn die Magd Bock wurde von mehreren Schrot-
körnern in die Bruſt getroffen, während eins in der Stirn,
mitten zwiſchen den Augenbrauen eindrang. Lerſcht hatte den
Revolver, von dem er zwar wußte, daß er geladen war, aber
in der Meinung, es ſeien keine Zündhütchen aufgeſetzt, ergriffen
und durch ein Loch in der Kaſtenthür auf jene beiden Mädchen
geſchoſſen. Daß die Verwundung aber trotz der geringen Ent
fernung nicht ſehr gefährlich wurde, iſt nur dem Umſtande zu
verdanken, daß der Schuß auf, der einen Seite das Holz der
Kaſtenthür ſtreifte, mehrere Splitter losriß und ſich ſo in ſeiner
Wirkung ſchwächte.

Torgau, 8. Juli. (Frauenverein. Gemeinde-
diaconie.) Dem Jahresberichte des hieſ. Frauenvereins, welcher
als Zweigverein des Vaterländiſchen Frauenvereins im Jahre
1866 gegründet iſt, entnehmen wir Folgendes: Die Anzahl der
Mitglieder betrug im verfloſſenen Vereinsjahre 187. Die
Einnahmen ſetzen ſich aus nachſtehenden Zahlen zuſammen:
Beiträge der Mitglieder 308 Zinſen vom Reſervefonds
83,84 Zuſchuß, des Magiſtrats zur Unterhaltung
zweier Diaconiſſen aus dem Halliſchen Mutterhauſe 900
außerdem erhalten letztere vom Magiſtrat Wohnung und Heizung;
Ertrag eines Concerts 372,15 Honorar für Krankenpflege
85 Eine außerordentliche Einnahme wurde dem Verein im
vorigen Jahre in einem Capitalgeſchenk von 5000 zu Theil.
Daſſelbe iſt ſeitens der Geberin, Generalin von Eberſtein,
zur Begründung einer Pflegeſtation für arme kranke
Kinder geſtiftet. Die Thätigkeit der Gemeindediaconiſſen hat
leider im vorigen Jahre eine recht empfindliche und ſchmerzliche
Unterbrechung erfahren. Eine der Schweſtern erkrankte
ſchwer und mußte zuletzt ins Mutterhaus nach Halle zurück
geführt werden, wo ſie im December verſtorben iſt. Gegen
wärtig arbeiten wieder mit vollen friſchen Kräften 2 Schweſtern

ier. Trotz der genannten Unterbrechung wurden im Laufe des
Jahres 1568 Krankenbeſuche gemacht und 98 Nachtwachen
geteiſtet; außerdem auch die ſogenannten Ziehkinder und Arme
beſucht. Die Diaconiſſen vermitteln auch die Gaben des
Suppenvereins, der unter Leitung des Herrn Senator
Schmidt ſteht, an arme Wöchnerinnen und ſonſtige Kranke.
Der Magiſtrat unſerer Stadt, der ſich ſehr wohlwollend zu allen
Werken der chriſtlichen Liebesthätigkeit ſtellt, hat auf Antrag des
Frauenvereins in Bad Elmen zwei Freiſtellen für ſero-
phulöſe Kinder begründet. Ueberdieß ſind auch noch für ein
drittes Kind die Mittel beſchafft worden. Eine beſonders zweck-
mäßige Einrichtung wollen wir noch erwähnen; es iſt nämlich
ein Bett vorhanden, welches man füglich ein Wanderbett
nennen könnte; daſſelbe wird ſeitens der Diaconiſſen je nach Be
dürfniß in dieſes oder jenes Haus zum Gebrauche für einen
armen Kranken geſchafft; und wenn derſelbe es nicht mehr be
darf, desinficirt und dann wieder in einer anderen e zu
ähnlichem Zwecke verwendet eine Einrichtung, die ſich ſehr
bewährt hat und auch für andere Orte zur Nachahmung empfoh-
len werden kann. Der Frauenverein ſteht gegenwärtig unter der
Leitung der Frau Landrath Wieſand auf Zwethau bei
Torgau. Jhr zur Seite ſtehen 6 weibliche Vorſtandsmitglieder.
Die ſpezielke ung und Leitung der Diaconiſſen wieauch das Amt eines habmeiſters S in den Händen
des Herrn Paſtor Zänker. Da in Kürze deſſen Abgang von
hier nach Barmen bevorſteht, ſo hat Herr Superintendent
Trümpelmann dies Amt am Frauenverein übernommen.

Offene und geſuchte Verwalter und

Poßdorf, Kr. Delitzſch, d. 7. Juli. Bei dem geſtrigen dritten
ſchweren Gewitter, welches über unſre Gegend ging, ſchlug der
Blitz in das Gemeindehaus und zündete. Das Haus brannte
binnen kurzem nieder und mit ihm zugleich das Mobiliar ſowie
10 Stück Schafe und 2 Ziegen des Gemeindeſchäfers. Dieſer
gehört zu den leider immer noch vielen Unvorſichtigen, welche
nicht verſichert haben.

Nniverſitäts- Nachrichten.
u Göttingen, 7. Juli. Bei der am Sonnabend ſtatt

gehaben Pro rektorwahl wurde für die a vom 1. Septem
ber 1884 bis 1. September 1885 der Direktor der provinzial
ſtädtiſchen Jrrenanſtalt, Prof. Br. Ludwig Meyer, zum Pro-
rektor unſerer Univerſität erwählt.

u Göttingen, 7. Juli. Der Kuſtos an der hieſigen
kgl. Univerſitäts-Bibliothek und Privatdozent Herr Dr. Otto
Gilbert iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophi-
ſchen Fakultät der hieſigen Univerſität ernannt worden. Herr
Dr. A. Bl au iſt als Hülfsarbeiter an der hieſigen kgl. Univer
ſitätsBibliothek angeſtellt worden.

Bonn, 7. Juli. Der Privatdozent Dr. Theodor Lipps
hierſelbſt iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophi
ſchen Fakultät der hieſigen Univerſität ernannt worden.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

4 Breußiſ is iög o Vornch ſiſche Eiſenbahn
reußiſche Conſo 10. erſchleſiſcheStamm Actien z C. D. E. 272,50. Mais dwiggpalenex

Stamm-Actien 11 L. 49 Ungar. Goldrente 76,50. 4 RuſFſſche Anleihe v. 1880 75.50. Daterr. FranzStaatsbahn 535 70.

Oeſterr. EreditActien 507, Tendenz: ziemlich feſt.
Berliner Getreide Börſe.

Weizen (gelber) Juli-Auguſt 168,50. September- October 170,25,
gewichen.

Roggen. Juli 149,70. Juli-Auguſt 147, Septbr.Octbr.
144 75, gewichen.

Gerſte loco 140--200.
Juli 139,50.

piritus loco 51,40. Juli-Auguſt 50,80. Septbr. -Octbr. 50,30,
matt.

Rüböl loco 53,80. Juli 53,60. Soeptbr.-Octbr. 52,30.

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, 7. Juli. Der Präſident des Miniſteriums

der Juſtiz, des Cultus und des Unterrichts, Dr. Nokk, iſt
zum Staatsrath ernannt worden.

Paris, 7. Juli. Mehrere Abendblätter wollen wiſſen,
daß die franzöſiſchen Truppen als Garantie für die Be
zahlung einer Kriegsentſchädigung durch China gewiſſe
Punkte an der chineſiſchen Küſte und namentlich das
Arſenal von Foutſchou beſetzen würden. Das Journal
„Français“ erklärt das Gerücht von einer ernſten Er
krankung des Herzogs von Aumale für unbegründet.
Dr. Rochard der aus Toulon zurückgekehrt iſt,
machte heute Mittheilungen über die bezüglich der Cholera
bei dem hygieniſchen Conſultativ-Comité obwaltenden Auf
faſſungen und conſtatirte, daß die Epidemie bei den Ma
rinetruppen nachgelaſſen habe. Die Form, in welcher
m tiſche Cholera auftrete, ſei eine durchaus
milde.London 7. Juli. Oberhaus. Lord Carrington
beſtätigte, daß das engliſche Schiff „Carthagena“, in Fahrt
von Marſeille nach Cardiff, von Liſſabon aus zwei Cho-
lerafälle an Bord gemeldet habe und fügte dieſer Mit-
theilung hinzu, die Localbehörden in Cardiff ſeien tele-
graphiſch angewieſen worden, die Verordnung vom Juli
1883 gegen das gedachte Schiff in Anwendung zu bringen.
Das Schiff werde erſt Montags oder Dienstags in Cardiff
erwartet.

Unterhaus. Der Kanzler der Schatzkammer Childers
erklärte, für die nächſte Sitzung der n ſei noch
kein beſtimmter Tag feſtgeſetzt, die Finanz er ſeien
aber eifrig mit ihren Arbeiten beſchäftigt. er Unter
ſtaatsſecretär im Departement der Colonien Aſhley theilte
mit, Lord Derby habe die auſtraliſchen Colonien benach
richtigt, daß ein Obercommiſſarius oder ein deputirter
Commiſſarius mit weitgehenden Vollmachten für die Oſt-
küſte von Neuguinea oder in der Nähe dieſer Küſte ſtationirt
werden könne, um Namens der Königin den Schutz über
jene Küſte auszuüben und daß dieſer Commiſſar ſofort
ernannt werden ſolle, wenn die Colonien für das Jahr
bis zum 1. Juni 1885 eine Beiſteuer von 15000 Pfund
Sterling leiſten würden. Die Auſtraliſchen Colonien hätten
dieſe Beiſteuer ſoeben bewilligt, die Ernennung eines Com
miſſarius werde daher in aller Kürze erfolgen.

Washington, 7. Juli. Der Kongreß hat ſich heute
vertagt.

n

Stellen.

Pertreter- Geſuch.
Jch ſuche für Halle a/S. einen

gut empfohlenen Vertreter,
welcher bei den Colonialwaaren-
Handlungen durch andere Artikel
bereits eingeführt iſt. [7911

Ottenſen bei Hamburg.

A. L. Mohr.Margarin-Butter-Fabrik
und Fabrik von

Holländer, Edamer und
Limburger Käſe.

Für ſofort od. auch ſpäter ein
ver Schweizer geſucht.

eldungen mit Zengnißab-
ſchriften ſind an das Rittergut
Drackendorf bei Jena
zufſenden. [7863

Eine Wirthſchafterin, welche
die ff. Küche im Hötel erlernt hat,
ſucht zum 1. Oct. anderweitig auf
einem Gute Stellung. Gefl. Offer

ten unter W. 76 an die Exp. der
Halliſchen Zeitung erbeten. [7919

Land und Stadt Wirthſchaf
terin, Kochmamſells, Köchin, Stu
ben, Haus u. Kindermädchen
erhalt. Stellen durch [7941

Pauline Fleckinger,
Leipzigerſtraße 6.

Brenner-Geſuch.
Ein Verwalter, der bereits in

Rübenwirthſchaften geweſen, ener
giſch, fleißig und befähigt iſt, ein
fache Bücher zu führen und gute
Zeugniſſe hat, findet zum 1. October
d. J. bei mir Stellung.

Einen Brenner, mit Dampf-
maſchine und Syſtem Henze ver
traut, ſuche für bevorſtehende Cam-
pagne

ewerber wollen zunächſt Zeug-
nißabſchriften, die nicht zurückge-
e werden, einſenden. [7726

ittergut Gleſien b. Schkeuditz. 3

Schröter.
Pachter.

Zum 1. Sept. od. 1. October
ſuche ich eine gebildete Stütze der
Hausfrau, von beſcheidenem, ſanf-
tem Weſen, die vorleſen, kochen,
bügeln und nähen kann.Zeuguiſf e, Anerbietungen u. Pho-

tographien ſind franco einzuſenden
an das Rittergut Markvippach
bei Großrudeſtedt via Erfurt.

300 jährlich und 60 Weih
nachten. [7866

Rittergut Skopau wegen
eirath der en aldigſt Er

atz. Gute Zeugniſſe für Molkerei
und Federviehzucht verlangt. [7943

an ten Snte en Händelstrasse 22
1. oder 15. Auguſt auf einem mitt-
leren Rittergute bei Naumburg
Stellung zur Erlernung d. Wirth-
ſchaft. Gefl. Offerten unter J. W.
100. poſtlag. Naumburg erbeten.

[7868

Zur Stütze der Hausfrau findet
ein nicht zu junges Mädchen von
guter Erziehung ſofort Stellung.

Offerten unter Chiffre G. H.
in der Expedition dieſes Blattes
abzugeben. [7944

Für ein gebildetes junges
Mädchen, Predigertochter, in allen

weigen der Haus u. Landwirth
ſchaft erfahren, ſuche ich eine Stelle
als Stütze der Hausfrau. [7931

Leimbach b. Querfurt.
Beyoer, Pfarrer.

PVermiethungen.

Herrſchaftl. Wohnung, Bel
Etage, per 1. October event. auch
früher zu beziehen [7926

Merſeburgerſtr. 3.

3 gr. parterre gelegene
Wohnräume mit directem Ein
ang, Mitte der Stadt, paſſend zuConptoirs, ſof. beziehbar zu

vermiethen Martinsberg 8.
[7939

iſt die herrſchaftliche hohe Parterre
Ware mit Garten zu vermiethen.
Näheres Hündelſtraße 23. An-
ſicht 12—4 ühr. [7908

Angenehme billige Sommer-
Wohnungen zu vermiethen beim
Gärtner Herrmann, Cröllwitz,
Dölauerſtraße 6. [7945

Wohnung geſucht.
Zum 1. September oder

früher wird eine gute kleinere
Wohnung (halbe Etage) zum
Preiſe von 400 500 Mark
in möglichſter Nähe der Bahn
von ruhigem Miether geſucht.

Offerten H. K. E. Exped.
d. Zeitung. [7881

Inh. Emil Haeusster

Familien-Hachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Fränt Hedwig Stilcke mit

Hrn. Vr. med. Hermann Dierks (See-
hauſen i A.). Frl. Wilhelmine Jacobs
mit Hrn. Carl Buſſe (Wohlenberg
Seehauſen i Altm.).

Verehelicht: Hr. OberSteuer-Contr.
Ed. Kahler mit Auguſte van Randen-
borgh (LüdinghauſenRees).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. M.
Rubens (Magdeburg). Hrn. H. Gröper
Magdeburg). Hrn. Fritz Roepke (Neu
tadt). Hrn. Lehrer Schmidt (Staß-
urt). Hrn. Fr. Schmidts (Seehauſen,
Kr. Wanzleben).

Eine Tochter: Hrn. W. Möhring
(Magdeburg). Hrn. C. Doemeland
(Wittenberge). Hrn. Amtsgerichtsſecret.
Schulze (Diepholz).

Geſtorben: Hutmachermeiſter Wilh.
r deburg). Fuhrherr CarlNothnage ſchersleben) Paſt. emer.

Rudolf Bauerhorſt (Wanzleben). Kauf
mann Richard Wernecke re

rn. Lehrer Kettner Sohn Johannes
(Magdeburg). Hr. Emil Peth W
deburg). Frau m Keindorf geb.
Mewes (Pechau). Kal. Förſter a. D.
C. Bremer (Marienborn). Gutsbeſ.
Carl Friedr. Riep (Meſeberg).

Der Kreuzzeitung entnommen:
Verlobt: Frl. Lina Schmithals mit

Kaufmann Hrn. J. Jacobi (Berlin).
Frl. Eliſa Tauſcher mit Hrn. Max
von Poncet (GrimmaFriedrichshain).
rin Luiſe von Gersdorff mit Hrn.

rich v. Koß (Parsko-Garkewitz). Frl.
Gabriele v. Kutſchenbach mit Hrn. Lt.
Hans v. Minckwitz (Altona).

Verehelicht: Hr. Rittergutsbeſitzer
Dr. jur. Gebhard Schulz mit Anna
Kühne (Sallmow b Daber.)



Subrimissäon.
Die Lieferung von 18 Mille hartgebrannten Klinkerſteinen

und 17 Mille rothen Hintermauerungsſteinen, ſowie ca. 2,5
Mille Chamotteſteinen und ca. 4500 v Chamottemehl r Ein
mauerung der Dampfkeſſel im Keſſelhauſe der kliniſchen OeVerwaltung hierſelbſt ſoll im Wege der öffent

gen werden. Offerten ſind bis

t onomie
lichen Submiſſion verdun

Freitag den 11. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
in dem Bureau des Unterzeichneten, Bernburgerſtraße 3 ein.
woſelbſt auch die Bedingungen innerhalb der Bureauſtunden zur
ſicht ausliegen.

in

Halle a/S., den 7. Juli 1884.
Der Bauinſpector

Kilburger. [7928

zugeben.

500 starke Rambouillet-
Hammel

habe ich noch sehr preiswerth ab-
[7914

Neubrandenburg. Meckleuburg.
V. Sohn.Von Donnerstag den 10. Juli

Gr. an ſtehen große Transporte

Pa. Bayrische
und Voigtländer ZAugochsen

bei mir zum Verkauf. [7927

Halle a/S. FsMerſeburgerſträße 9a.

ſowie auch

Ein Trausport von ſchönen,
tragenden und friſchmelkenden

Kühen und Kalben
ſchweren, hoch

Bairiſche Zugochſen

PCSAOI G. Weißenfels.
trafen ein bei [7546

Für Capitalisten
Als Capitalanlage und l

angenehmen Wohnort eignet ſi
ein 20 Minuten von Bahn und
größerer, ſehr im Aufſchwung be
riffenen Provinzialſtadt in der
ähe Leipzigs gelegenes Ritter-

gut mit neuem t Her
renhaus, welches von ſchattigen,
hübſchen Gärten rings umgeben,
mit im beſten Stand befindlichen
Wirthſchaftsgebäuden, vollſtändigem
ſehr gutem lebenden als auch todten
Jnventar, und vorzüglichem Boden.

Trotz der Ungunſt der letzten
Jahre kann eine Verzinſung, weſent
lich höher als die der Staatspa-
piere, nachgewieſen werden, und
würde ſich bei ev. Verpachtung ein
ſehr hoher Pachtpreis ſofort erzie-
len laſſen.

Nähere Auskunft ertheilt nur
Selbſtkäufern oder deren Bevoll-
mächtigten, während Agenten aus-

eſchloſſen, der jetzige Beſitzer unterCo re M. W. 78 durch Haa-

senstein Vogler inLeipzig. [7923Ein ſchönes Rittergut in Schl.,
2700 M. Areal, herrſchaftl. Wohnh.,

Meile von Kreisſtadt u. Bahn
hof an Chauſſee gelegen, davon
1300 M. gut beſtandener
barer Forſt, r Jagd, 2
Wieſen 1200 M. Acker beſtellt,
400 M. Weizen u. Roggen, 50 M.
Raps, 60 M. Zuckerrüben, 200 M.
R. Klee c. Wirthſchaftsgebäude
ut, Jnventar komplet, 34 Pferde,106 St. Rindvieh, 700 St. Schafe,

Ziegelei mit DrainRöhrenFabri-
kation, großer Abſatz, bin ich Willens

Familien Verhältniſſe t für
den Preis von 180,000
bei 50, baarer Anzahl. zu
verk. Offerten von reellen Käufern
befördert die Exped. d. Bl. unter

V. W. 4. [7907
Rötol.

Ein in Thüringen günſtig ge
legenes frequentes Hötel iſt unter
ſoliden Bedingungen preiswür
dig ſofort verkäuflich. Gefl. Offer
ten sub H. Z. 7707 befördert
Rud. Mosse, Erfurt. [7912

mit Logirrecht, inmitten der Stadt
Deſſan, iſt zu verkaufen, eventl.

u verpachten. Das Grundſtück iſtLe ſern roßen Straßenfront und
ünſtig. Geſchäftslage auch zu jedem

ebengeſchäfte geeignet. ffert.
unt. O. H. 64 an die Annoncen
Exped. H. S. Art'l Co.Deſſan. [7915

Geſchäfts Perkanf.
Anderer Unternehmung halber iſt

i. e. Stadt Thüring., a. d. Bahn,
Wohnh. m. Material, Spir., Tab.
u. Cig.-Geſchäft zu verkaufen. Lage
2c. gut. Franc. Briefe sub A. T.
28 befördert d. Exped. d. Ztg.

[7925

Stellen Vermittlung
des Vereins junger Kaufleute von

Berlin.
Empfohlen von den Aelteſten

der Kaufmannſchaft.
Berlin C., Roſenthalerſtr. 38.
Neu angemeldet ſind folgende

Stellen:
Dresden
Berlin

Reiſe. Tuchgeſchäft.
Exped. Fadege äft.
Caſſirer. Wäſche.

i Sachsen Verkf. Manufactur.
Cottbus xn Lager u. Reiſe. Wein

und Delikateſſen.
Neu-Ruppin Verkf. Colonialw.
Berlin Reiſe. Luxuspapier.

Stadtreiſe. Toilette,
Seifen.

Potsdam Verkf. Colonialw.
Berlin
i Posen Reiſe und Comptoir.

Cigarren u. Tabak.
Berlin Expedition u. Stadt-

reiſe. Luxuspapier.
Verkf. Landesproducte
Compt. Leder.
Buchf. und Correſp.
Parfümeriefabrik.
Compt. Leinen- und
Baumw. en gros.
Reiſe. Schuhfourni-
turen. Lederhandl.
Reiſe. Eiſen u. Stahl.
Stadtreiſe. Butter.
Reiſe. Kurz und
Galanteriew.
Verkf. Colonialw. u.

r
Reiſe u. Compt. Ge
ſchirr- u. Wagenbeſchl.

i Bayern

Wien
Berlin
Leipzig

Rathenow

Berlin

Compt. Weißw.
Magdeburg Verkf. Herren-Garder.
i Thüringen wenn Mahl

mühle.
Berlin Verkf. Apothekerw.
Jäterdogk Verkf. Farben und
Berlin
Brandendurg Verkf.

Königsberg
eide.

Genthin Verkf. Materialw. u.
Deſtillation.

Spandau Verkf. Materialw. u.
Deſtillation.

Dresden Verkf. Strumpfw.
Berlin Lager. Leinen und

Baumwollenw. [7906

Die Agentur für eine Zuckerfirma
I. Ranges geſucht von [7913
E. A. Wönseth jun.,

Drontheim (Norwegen).
h Den norden-fieldske Kreditbank.

Die Halle'sche Badewannen- Fabrik

e und Ieih- Anstalt
Von

Moritz König, Halle a/8, Bathhausgasse 9,

hält ſtets Lager von fertigen Bade
einrichtungen (auch in Betrieb), Bade
öfen, Badewannen jede Größe und
acon. Sitz-, Fuß-, Arm- und
chwamm Badewannen. Douche

Apparate mit 1 bis 4 Brauſen. Bi
dets mit Zink- u. Porzellan Becken.

Das Neueſte und Beſte in geruchloſen Zimmer-Cloſets. Transpor
table Cloſets für Aborte gegen Zug und Geruch. [7795

Auf dem hohen Petersberg.
Sonntag den 13. Juli

V Wweites Kirschfest.
Nachmittag Concert, nach dem Ball, wozu freundlichſt

einladet E. Römer.Freitag den II. Juli r Wurstfest.
7926] E. Römer.Saalschloss- Brauerei

m Giebichenstein.
Heute Mittwoch den 9. Juli Abends von 6 bis 10 Uhr

Grosses Datra-Militair- Concert

ausgeführt von der Capelle des Kgl. Magdeb.
7930) Füsälier- Regiments Nr. 36.

O. Wiegert, Capellmeiſter.
Mit zur Aufführung kommt:

W Auf allgemeines Verlangen
Deutschlands Erinnerungen

an die Kriegsjahre 1870 71. Grosses
patriotisches Schlachtenpotpourri

von Sar o
unter Hinznziehnng einer ganzen CompagnieVFüsiüliere, zweier Tambourcorps des 36. Re-

gäüments und Abrennung eines grossen
I Schlachtenfeuerwerks.

BEntrée à Person 50 Rillete im Vorverkauf
à 40 ſind zu haben bei Herren Stein brecher G Jasper,
Schöttler G VFischer, Paul Grimm F. A. Rem-mert und A. Reichardt jnn. Giebichenſtein.

De Von der Verwaltung der Pferdebahn wird zur Rück
fahrt eine genügende Anzahl Wagen geſtellt.

Jch bin auf einige Wochen verreiſt, und werden die Herren Pro
feſſor Pott, Dr. Scharfe, Dr. Gräfe, Dr. Strube und Dr.
GelpKe im Diakoniſſenhauſe die Güte haben, mich zu vertreten.

Vorzügliche Maſſe zum Füllen von

7933 Sanitätsrath Dr. Wilke.

Eltern Hectographen
von Söhnen unter 12 Jahren wer empf. billigſt M. Waltsgott.
den auf die „Deutſche Militair- Ausverkaufdienſt- Verſicherungs- Anſtalt in

annover“ aufmerkſam gemacht. von echt chineſiſchem Thee 1883 er
weck derſelben: Verminderung Ernte zum Selbſtkoſtenpreis.

bezw. leichtere Beſchaffung der für Congo a Pfd. 7
die Dienenden zu bringenden Geld Souchong I. Qual. à Pfd. .43,50.
opfer unter nicht fühlbarer Mitbe- do. II. Qual. a Pfd. „2,90.
laſtung der Befreiten; Verſorgung Roning pa. Qual. a Pfd. 3,30
von Jnvaliden 2c. Für einen Peccoblüthehochfeina Pfd. 5,25.
zwiſchen 9—12 Monate alten Kna Imperial, nichtgefärbta Pfd. 3,00.
ben beträgt beiſpielsweiſe die Prämie Jedes beliebige Quantum wird
pro .4 1000 Verſicherungs-Capital, auch nach außerhalb verſandt.
letzteres fällig im Falle der Ein-des Verſicherten in das G. Sponmner,

gr. Klausſtraße 8.tehende Heer t die Flotte:
jür C X Frische Erdbeeren,1884 wurden verſichert 7819 Kna- Frisches Rehwild, x

00

19.50 Jm I. Semeſter
ben mit .4 8,220,550 Capital. Neue saure Gurken,
Trofpeete 2c. unentgeltlich durch die Mecklenburger Spickaal,

irection und die Vertreter. 7vee Aal in Gelée empfing

Zu Michaeli oder früher finden
ein oder mehrere Penſionäre in
einer kleinen Familie, wo der
einzige Sohn Primaner iſt, freund
liche Aufnahme. Näheres zu 6
bei J. Barck Co. [[7898

Kesuoht ein Phlulog,
welcher einem Obertertianer
während der Ferien im Griechi
ſchen und Lateiniſchen nachhilft.
Offert. unter V. E. 478 durch
Haasenstein G Vogler,
Halle a/S. erbeten. [7924

Anſt. Perſon in geſetzten Jahren,
welche im Kochen u. allen weibl.
Arbeit. bewandert iſt, ſucht Stelle
als Wirthſchafterin d. Fr. Scholle,
Leipzigerſtraße 11. [7932

ſ. Grasbutter
nur v. fügen Pnhm; tägl. friſch.
Tagespreis 6 B. 8 franco.
Poeiser, Lappienen p. Tilſit

n dem Rittergute Mer
bitz bei Nauendorf ſtehen
ca. 350 St. fette ſchwere

Hammel
zum Verkauf im Ganzen oder

Einzelnen. [7937
Eine neue Thür, zu Stallung c.

aſſend, iſt billig zu verkaufen gr.

erlin 15. [7917
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Freybergs Garten.
Mittwoch den 9., Donnerstag

den 10. Juli Anfang 7 Uhr
Aas INbtaur- Concert

(Janitscharenmusik)
ausgeführt von der 40 Mann ſtar-
ken Capelle des Kgl. Bayr. II. Fuß
Art. Rgts. aus Germersheim
a Rhein unter Leitung ihres Muſik
meiſters Herrn Carl Lemnitz.

U. Anderen gelangen zur Auf
führung: Ouvert. von Wilhelm
Tell, Ouvert. von Rienzi, Früh
lingserwachen, „Jdylle“ von Bach.

Eutrée 40 P Abonue
mentsbillets haben gegen 20
3ehtung Gültigkeit.

De Das Concert findet auch
bei ungünſtiger Witterung ſtatt.

Gotten.
Sonntag den 13. Juli

Grosses Militair-Busch-
Concert und Ball.

Es ladet ergebenſt ein Wolf.
Gottgau bei Löhbejün.

Donnerstag den 10. d. Mts.
von Abends 7*7, Uhr an

Extra- Concert
von der hieſ. Berg-Capelle, wozu
ergebenſt einladet

Alb. Hertig.
Miſſionsſeſt

in Landsberg Sonntag den 13.
Jnli Nachm. 3 Uhr mit Predigt
des Herrn K.R. Göbel- Halle in
der Stadtkirche und Nachfeier im
Berggarten. Freunde der
werden freundlich und herzlich dazu

eingeladen. [7922
Verein für Erdkunde.

Mittwoch, den 9. J
um 2 Uhr (von der Gimritzer Schleuſe
ab) Ausfahrt nach Wettin. Vortrag
des Herrn Profeſſor Dr. v. irg,
Zur Entwicklungsgeſchichte der Um

gebung von Halle.
(Letzte Oeffnung der Vereins-Biblio

thek in dieſem Semeſter: Donnera a
7882den 10. Juli von 4--6).

Kirchhof
3 Nart„für arme Kranke“ ſind mir übergeben

worden und werden der Beſtimmung
gemäß verwendet werden.

Herzlichen Dank! BReelitz.

Geſtern wurde uns ein Sohn S

eboren. 792Domaine Roitzſch,
d. 8. Juli 1884.

G. Hirseh und Frau.
R rnS d

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr ent

ſchlief ſanft nach langen, ſchwe
ren Leiden Frau Friedr.
Berncdlit geb. Zeissing im
70. Lebensjahre, was mit der
Bitte um ſtille Theilnahme
anzeigen [7938Halle a/S., d. 8. Juli 1884.

die trauernden
Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Vergangene Nacht ent-

schlief sanft und unerwar-
tet in Folge eines Herz-
schlages unser lieber Vater,
Schwieger- und Grossvater,
der Schulze a. D. [7921
Gottlioh Schumann
im 75. Lebensjahre. Dies
zeigen seinen vielen Ver-
wandten, Freunden u. Be-
Kannten mit der Bitte um
stilles Beileid tiefbetrübt an

Holdenstedt,
den 7. Juli 1884.
Die tranernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet
Mittwoch den 9. Juli er.
Nachmittag 3 Uhr statt.

Für den provinziellen und localen
verantwortuc W Goehring

n Halle.
ür den Jnſeratent verantwortlichs Wilhelm Liebe in Halle.

Expedition: Gr. Märke 1geöffnet von 8 e A.
7 Uhr Abends.

f7947

uli, Nachmittags

55

z

S. e
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